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pfefjïcnbe 33euvt()cititng. ®a biefc ©vfittbuitg bister nod) nidjt
in genitgenbem 9?lafjc gelaunt itttb anerfannt ift, »nie iljre grofje
()t)gieintjd)e Vebeutung bieg oerbient, fo ertauben mir itng, bag

betreffctibe ©rijreiben bcg ."prit. b}3rof. ®r. 21. Sîogt tjier mört«
tief) abjubruden. ®erfetbe fdjreibt unterm 19. ffan. 1886 mag

folgt :

„fierni 28. ©trafjcr, @efcl)äftgfiif)rer ber „2tKg. ©dpuei^.
$tg." tn 33afel.

„ @g ift bag Vorfomittett ber Vteioergiftung bei beit

©djriftfegern eine befanntc ©ad)e, wenn biefelbc and) ^ier feltener
beobachtet mirb, als bei ©djriftgiefjern, Vteimeijjarbeitern u. f. m.

®iefc Erfahrung oerpfticl;tet jeben ®rucfereibefiger, fotdjc 23er«

giftungen nuiuögticl) 311 titachen, mag otjuc grofjeg ^îopfgerbrechen
ttnb ohne große 9M)e überall burchführbar ift. 9îid|t blog
meine Uuterfucfjungen, fonbent and) bereit oiele Don Vorgängern
ergeben, bag ber iit ®rucfereien fid) ablagerttbe ©taub blcif)al«

tig ift, ttnb gmar befottberS ba, mo bie aug fpartbtei beftetjen«

beu Settern ber größten fReibuug auggefegt finb, nämlich in beu

©cgfdjriftfaftcn, mie man bieg fcfjon gitut Voraug crmarten
lounte. ©g ift bal;er unbegreiflich, mie man feittjer bie fReitti»

guitg biefer Säften in einer SJBcife tiornetgnen taffen tonnte, baß
ber mittetft Vtafebatg uuidjtig aufgewirbelte ©taub mit 9?oth=

mcnbigleit auf bie abforbirenbeit ©cf)(eitnl)äute Ooit SDütitb, 9?afe,

Singen u. f. m. gefangen nub fid) auf bie tpaut unb an beu

Stetbern ablagern mußte, obg(cid) bie Vteittjeitdjen fo fdjioer
finb, bag fie ein meitereg Slufmeljcn beg ©taubeg taum oon ber

Unterlage abljebt. Vei ber ©ntmicftuiig fdjäbtidjer ©afe ober
©tauba'rteu ift eg ein fetbftoerftänblidjer ©ruubfag, biefetbeu
unmittetbar am £>rte ihrer ©lttfteljung mittetft Sjljauftoreu 31t

entfernen, betior fie nur mit beut Arbeiter in Vcritf)ritttg foitimen
fönnett. 2Bie id) aug beut mir jugefanbten Sluffage iit beit

„©djmeijer ©raptjifdjcu SOîittheititugeii" entnehme, haben ©ic
bie ffragc noch einfacher baburd) gelöft, bag ©ie beu fdjmerett
Vtcibetr'itug ber Settern cinfad) bitrd) einen ©icbbobeit in eilten

leicht entfernbaren unb gefahrlos entteerbareu Vefjälter fatten
taffett. Sfc einfacher bie Söfuttg eitteS ißrobleitteg ift, um fo

mehr Veifaft oerbient fie, unb id) gmeiftc baffer nicht baran,
bag Cg nicht tauge gehen mirb, big ffljr neuer ©egfafteit iit allen

Offigittcit ber allein gebräuchliche fein mirb "
©o weit .jperr ißrofeffor Vogt.
®ie ©efunbfjeitgpftege, me(d)e namentlich für ffabrifbetriebe

itt ber ©djmeig ooti beit ftaattidjen 2(uffid)t§=Drgaueu fo eifrig
gepflegt mirb, bitrfte febenfaftS mit ber 3eit, unb wofjt balb

einmal, biefett oerbefferten ©egfafteit noch näherer Slufmerffam«
feit mürbigeit. Sit Vafet ift bieg t()eitmeifc fcl)on gefdjetjen.

PminstDefert.
.^rtJtbJuei'fcrUeveiu .«peviSrtU. Vorlegten fOioittag feierte

ber fpatibmerfctmerein tperigait feilt fitberneg ^ubitäum, cg finb

nun 25 ffatjre feit feiner ©riinbuug ocrfloffen. ®ie Sitten unb

ffungeit unter ben löblichen ,£>atibmerfermeiftertt mareit ginn ffefte

öerfawmelt unter bent fßräfibiuitt beg maderen @d)toffermeifter

fßreifig; manches graue .fjattpt, metcfieg oor 25 ffaf)reu mit»

half, bag Sinbtein aug ber SBicge gu heben, mar anmefenb,
mancher tjat aber, mie Valentin int Sieb, „feinen §obc( tängft
hingelegt unb ber SBett Slbc gefagt." ®aè ffeft nahm einen

ungemein fröhlichen Vertauf, ffit lebenben Vitberti tönten all
bie §aitbmcrfe in ihren „künftigen" Stcibern auf. ®ic ©d)id»
fate beg Vereing, bie ffreubett uttb Scibeit beg ôanbmerfg fdjit«
berte ber ißräfibent im ffeftberid)te uitb fröhliche Sieber erfc()af(teii
big fpät. ®ent Vereine münfdjen mir auch für bie 3ufunft
fräftigeg @ebei()eit, ettergifd)cg Strbeiteu für bie ffntercffen beg

SRufterjetchttuttg 9ir. «7.

.ßanbmerfg unter beut alten 233a()(fprucf):
fame .jjattbWerf."

,@ott fegne bag ehr«

Perfcfyiebmes.

SBelemhtungëtuefcn, ©eit einiger 3eit merbcu bie
©atlerien int neuen ©tabliffement beg April. Vufinger auf beut

,,@iitfd)" in Sutern mit ©aStampen neueften ©gftentg er«

leuchtet, bereu Vorgüg{icf)feit tobenbe Erwähnung Oerbient. Ve=

fanntlid) befigt §err Vufinger fetjon feit 1882 einen ©agap«
parat boit ber in biefer ©pegialität weit über ;öic @d)ioeijer«

©efrtjfoffeit.
lint be" jfäd)ev 311 öffnen, fdgebt man ihn in bie fjöf)e,

bis er auseinanberfätlt.

Heuer IDäfcfyetrocfner (ll)äfd|efäc^er)
au§ ber SJtöbetfabrif tion

Naumann in Jorgen.

grenzen htnaug riihmtichft befannten ffirma ffr. SWettter unb
©ohu in Slrtf). ®urd) biefen Slpparat merbeit bie obciter«
wähnten oier „Vriftnnt»@ag(a(npen" (aBeut)am=f|3atent) gefpiefen,
uitb cg übertreffen biefetbeu nicht nur alte bigtjer befannten ®ag«
Iid)ter, fonberti fie nähern fid) fdjott met)r beut e(eftrifd)cn Sicht,
ja übertreffen baSfelbc fogar in mancher §infid)t. ®ie befoit«
berg beact)tengmerthen Vorttjeile biefer neuen ©agtampen finb:
®rögere ©parfnmfeit iit ©nSfonfunt; ffutenfität, 9}eiu()eit uitb
Veftänbigfcit beg SidjtcS; SWanget jjebcS ©chatteitS im Vereidje
bcg Sidjtfreifeg; fobauit ootlftäubige Verbrennung ber @afe unb
in ffotge beffett feine Verunreinigung ber Suft, mie fotepeg bei
offenen fflantmeit oorfommt; feine betäftigeube ftrahtenbe
$ige it. f. m.

®iefe bPatent=23rillatxt=(S5aSlaiupcn fönnen ohne weitere Um«
ftäubc bei allen ®agteituugen angebracht werben, fetbft bei ge=
ringftent ©agbrud, uttb eg werben biefetbeu alien möglichen 33e=

leudjtungggwecfen bienftbar gemacht, fo in ®reppenhäufern, ©or«
riborg, ©d)itlen unb 8e()rfäätcu, ïïieftaitrationen, Stfagajinen
itttb ©efchäftgtofaten jeber Slrt, mo eine rnl)ige itttb möglid)ft
helle Vcleuchtung notl)menbig ift.

#ir 6te IDcrfftätte.
Um |iol3ceiiicnt 31t fertigen,

bebiene man fid) ciiieg Seffetg aitg ftarfetn ©ifenbtect). ®erfe(bc
figt in einem $erbc, ber mit einer nicht 31t grofjett, aber gut
jiehenbeit ffeiterutig Oerfeheit ift. ffit ben Seffet foitimen gu»
itäd)ft 80 ©emid)tgf()eite $ed), mc(d)e taugfam gefdjinotjeit wer«
bett. ffit bag flüfftge f)3ect) werben 5 big 7 fetrtft gemah»
lener ©c()mefet eingefiebt, wobei bag ff3ecf) fortmät)renb gerührt
mirb. SBeiin bie SKifçhung ooftftänbig fd)eint, werben 100 ©e»
mid)tgtt)eite mafferfreien unb gelagerten ®t)""3 giigcfe^t unb
in biefc fUîaffe, meid)e uod) bünnftüffig erfcheinen mirb, fo 'biet
inöglichft frifdjer, gang trodeuer fßorttanb»©ement eingefiebt unb
eingerührt, big man eine bidjte, aber uod) gut ftrcichbare fliiffige
Sltaffe erhält. fOîit beut 9ïit()reu wirb fortgemacht, big bie föfi«

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 405

pfehlende Beurtheilung Da diese Erfindung bisher noch nicht
in genügendem Maße gekannt und anerkannt ist, wie ihre große
hygieinische Bedeutung dicS verdient, so erlauben wir uns, das
betreffende Schreiben des Hrn. Prof. Dr. A. Vogt hier wört-
lich abzudrucken. Derselbe schreibt unterm 19. Jan. 1886 was
folgt:

„Herrn W. Straßer, Geschäftsführer der „Allg. Schweiz.
Ztg." w Basel.

„ Es ist daS Vorkommen der Bleivergiftung bei den

Schriftsetzern eine bekannte Sache, wenn dieselbe auch hier seltener
beobachtet wird, als bei Schriftgießern, Bleiweißarbeitcrn u. s. w.
Diese Erfahrung verpflichtet jeden Drnckereibesitzer, solche Ver-
giftnngen unmöglich zu machen, was ohne großes Kopfzerbrechen
und ohne große Mühe überall durchführbar ist. Nicht blos
meine Untersuchungen, sondern auch deren viele von Vorgängern
ergeben, daß der in Druckereien sich ablagernde Staub blcihal-
tig ist, und zwar besonders da, wo die ans Hartblei bestehen-

den Lettern der größten Reibung ausgesetzt sind, nämlich in den

Sctzschriftkasten, wie man dies schon zum Voraus erwarten
konnte. Es ist daher unbegreiflich, wie man seither die Neini-

gnng dieser Kästen in einer Weise vornehmen lassen konnte, daß
der mittelst Blasebalg mächtig aufgewirbelte Staub mit Noth-
wendigkeit ans die absorbirenden Schleimhäute von Mund, Nase,

Augen u. s. iv. gelangen und sich ans die Haut und an den

Kleidern ablagern mußte, obgleich die Bleithcilchen so schwer

sind, daß sie ein weiteres Aufwehen des Staubes kaum von der

Unterlage abhebt. Bei der Entwicklung schädlicher Gase oder

Staubarten ist es ein selbstverständlicher Grundsatz, dieselben
unmittelbar am Orte ihrer Entstehung mittelst Exhanstoren zu
entfernen, bevor sie nur mit dem Arbeiter in Berührung kommen
können. Wie ich ans dem mir zugesandten Aufsatze in den

„Schweizer Graphischen Mittheilungen" entnehme, haben Sie
die Frage noch einfacher dadurch gelöst, daß Sie den schweren

Bleidetritns der Lettern einfach durch einen Siebboden in einen

leicht entfernbaren und gefahrlos entlccrbaren Behälter fallen
lassen. Je einfacher die Lösung eines Problemes ist, um so

mehr Beifall verdient sie, und ich zweifle daher nicht daran,
daß es nicht lange gehen wird, bis Ihr neuer Setzkasten in allen

Offizinen der allein gebräuchliche sein wird "
So weit Herr Professor Vogt.
Die Gesundheitspflege, welche namentlich für Fabrikbetriebe

in der Schweiz von den staatlichen Anfsichts-Organen so eifrig
gepflegt wird, dürfte jedenfalls mit der Zeit, und wohl bald

einmal, diesen verbesserten Setzkasten noch näherer Aufmerksam-
keit würdigen. In Basel ist dies theilweise schon geschehen.

Veremsrvesen.

Handwerkerverein Herisau. Vorletzten Montag feierte

der Handwerkerverein Herisan sein silbernes Jubiläum, es sind

nun 26 Jahre seit seiner Gründung verflossen. Die Alten und

Jungen unter den löblichen Handwerkermeistern waren zum Feste

versammelt unter dem Präsidium des wackeren Schlosscrmcister

Preisig; manches graue Haupt, welches vor 26 Jahren mit-
half, das Kindlein ans der Wiege zu heben, war anwesend,
mancher hat aber, wie Valentin im Lied, „seinen Hobel längst
hingelegt und der Welt Ade gesagt." Das Fest nahm einen

ungcmcin fröhlichen Verlauf. In lebenden Bildern tönten all
die Handwerke in ihren „zünftigen" Kleidern auf. Die Schick-
sale des Vereins, die Freuden und Leiden des Handwerks schil-
derte der Präsident im Festberichte und fröhliche Lieder erschallten
bis spät. Dem Vereine wünschen wir auch für die Zukunft
kräftiges Gedeihen, energisches Arbeiten für die Interessen des

Musterzeichnung Nr. «7.

Handwerks unter dem alten Wahlsprnch:
same Handwerk."

,Gott segne das ehr-

Verschiedenes.

Belenchtnngswesen. Seit einiger Zeit werden die
Gallericn im neuen Etablissement des Hrn. Businger auf dem

„Gürsch" in Luzern mit Gaslampcn neuesten Systems er-
leuchtet, deren Vorzüglichkeit lobende Erwähnung verdient. Be-
kanntlich besitzt Herr Businger schon seit 1882 einen Gasap-
parat von der in dieser Spezialität weit über chic Schweizer-

Geschlossen.
Um de» Fächer zu öffnen, schiebt man ihn in die kiöhe,

bis er auseiiianderfällt.

Neuer Wäschetrockner (Wäschefächer)
aus der Möbelfabrik von

E. Bamnaun in Horgen.

grenzen hinaus rühmlichst bekannten Firma Fr. Mettler und
Sohn in Arth. Durch diesen Apparat werden die obener-
wähnten vier „Brillant-Gaslapipen" (Wenham-Patent) gespiesen,
und es übertreffen dieselben nicht nur alle bisher bekannten Gas-
lichter, sondern sie nähern sich schon mehr dem elektrischen Licht,
ja übertreffen dasselbe sogar in mancher Hinsicht. Die beson-
ders beachtenswerthen Vortheile dieser neuen Gaslampen sind:
Größere Sparsamkeit in Gaskonsnm; Intensität, Reinheit und
Beständigkeit des Lichtes; Mangel jedes Schattens im Bereiche
des Lichtkreises; sodann vollständige Verbrennung der Gase und
in Folge dessen keine Verunreinigung der Luft, wie solches bei
offenen Flammen vorkommt; keine belästigende strahlende
Hitze n. s. w.

Diese Patent-Brillant-Gaslampcn können ohne weitere Um-
stände bei allen Gasleitungen angebracht werden, selbst bei ge-
ringstem Gasdruck, und es werden dieselben allen möglichen Äe-
leuchtnngSzwccken dienstbar gemacht, so in Treppenhäusern, Cor-
ridors, Schulen und Lehrsäälcn, Restanrationen, Magazinen
und Geschäftslokalen jeder Art, wo eine ruhige und möglichst
helle Beleuchtung nothwendig ist.

Für die Werkstätte.
Um Holzeeiiient zn fertigen,

bediene man sich eines Kessels ans starkem Eisenblech. Derselbe
sitzt in einem Herde, der mit einer nicht zu großen, aber gut
ziehenden Feuerung versehen ist. In den Kessel kommen zu-
nächst 80 Gewichtstheile Pech, welche langsam geschmolzen wer-
den. In das flüssige Pech werden 5 bis 7 Theile feinst gemah-
lener Schwefel eingesiebt, wobei das Pech fortwährend gerührt
wird. Wenn die Mischung vollständig scheint, werden 100 Ge-
Wichtstheile wasserfreien und gelagerten Theeres zugesetzt und
in diese Masse, welche noch dünnflüssig erscheinen wird, so Piel
möglichst frischer, ganz trockener Portland-Cement eingesiebt und
eingerührt, bis man eine dichte, aber noch gut strcichbare flüssige
Masse erhält. Mit dem Rühren wird fortgemacht, bis die Mi-
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fcfjung cine üoüftiinbige itnb alfo bev .fpotgceincnt fertig gefotfjt
ift. ®er fertige (potgccntent tuirb nun aud bent Seffet itt grofje,
freifjciitgeiibe, oben 1 Sfffeter mette Jridjter bon ©dpuargbtedj
gefiiÏÏt, bereit ïtbftu^rotjr bttrd; einen unten ïonifdj gebretjten
©torf oott oben gefdjtoffcit ift. ©obalb ber ^otgcemetit abgefüllt
ift, mad titan außen am Jricfjter fügten tann, aber nid)t früher,
tuirb er itt teere ipetroteuntfaffer gefüllt. S3et 3lb(anf in eine

| ©rube liejfe er fid) tuegen feiner fjätjigteit, befottberâ an fügten
j Jagen, gar nidjt mefjr in fjnffern ausfüllen. (®. ®adjb.)

Sonfertotruttg itt bett S3obcn gefterfter jßfäljle tc.

3u ben mattnigfarffeit 9Jhtte(n, luetd)e gur Äottferbiruttg in
bett ©oben gefteefter fpfäljte ttitb fjjfoften, bie bct'anuttid) (eidjt
faulen, empfohlen «erben, tuie Jrättfcn mit ®upferuitriot ober

Sreofot, Stnfopteu k. (5Iufof)ten betoatjrt fid; attt menigften),
fügt bad „®eutfd)c 33augctuerfSbtatt" eitt netted, metdjed ftet)

burd) @infad)l)eit ttttb S3itligîeit audgctdjiten foft. ®aSfctbe be=

fte()t baritt, baß tttatt bie fßfatjte an bent ©nbe, mit tuetdjem
fie in ben Sobett fommen, bor beut ©infteefett mit einem 9ln=

ftridje, ber burd) innige 3)iifd)ttttg bon pntberifirter Äoljte mit
geïodjtem Seinöt pergeftettt tuirb, berfief)t.

ÜJioftfirtttf) jtttit ©^reiben auf ®(nê.
Um auf einem ©efiiß bott ©tad it. bgt. eine ©d)rift bon

gemiffer ®auer (jerborgubriitgen, tuirb badfetbe ttaef; ber „9lttnb=
fdjan" mit bent fotgenben gtntiß beftridjen, auf )uetd)eut man,
fobatb er trocfeit ift, fogteid) mit Jiittc ober Stift fd)reiben tauu.
50 ®t). ©anbaraf' ttnb 30 Jffeite fOfaftiy tuerbett in 500 ®f).
Stettjer gelöft ttttb biefer Söftttig fo tauge Steine SJÎeugctt Söengin
gugefept, bid ber 8ac£, auf ©(ad gegoffen, gtt einer matten, beut

geraupten ©tafc äf)n(id) feljenben ©d)id)t eintrodnet. ®iefed
girttiffed fatttt man fid) and) gum Sluftragen auf jene $enfter=
fd)eibett bebienen, mctdje bent 8id)t ®urd)gang, aber beut neu»

gierigen Slitge feinen ©inblitf getucifjreti fotten. ffïfr biefen fjatt
empfiehlt cd fid), um einer auf fo(d)c SBeife mattirten ©lad»
tafel ein nod) gteidpttäfjigercd Studfepen gu geben, einen feinen
©prüfjregctt uon fßetroleunt mittetfr eitted ßerftiiuberd barattf gu
bringen ttttb biefen uiittetft eitted teid)ten ©toffed nad) arten

fRidjtitugeu t)in gleichmäßig gu Dertljeilcn.

fragen
gur tSeauttoortiiug bott ©acfjberftörtbigen.

416. Söeidje ©tefseret ober SBerlftätte öerferiißt ni§ ©pejialar»
tifet gufeetfertte Defen nad) 3U gebenbent ÎDÎafe W. K.

417. 2Ber liefert SaucfjeüerttjeUer an Saften (riic^t an gäffer),
mit raagredpeni §anbgriff? J. F. S. S.

418. 2ßo tann man alte tpotierftöde roteber frtftp fcpleifett unb
poltren taffen, folib unb bauertjaft unb 3u toeldjem greife?

Clt. F. in 2.
419. SBetdjer ©ürtter ober ©o(bar6eiter mürbe mtd) gegen gute

Se)af)tung in ber geuerberftlberung unb »Sergolbung untermeifen'?
H. Gh.

420. 2Ber mürbe einen SSlitjableiterfabritanten bie 3?euert>ergot«

buttg uon SSti^ableiterfpitjen grünblirf) lehren (grageftetler ift näm*
lict) genütt)igt, bie SSergolbung itt Sufunft fetbft 3U beforgen, um
für bie §altbarfeit berfelben mit @id)erf)ett ©arantie teiften ju
tonnen.*) J. S.

*) ®te Itt bett SanMuttgen getauften „oergoibeten" Sptfjert erweifen fiel; ttättu
lid) ltieift a£3 fetjv fdjietfet.

älnmertung ber SRebattton. fflarttm uerwenbet ber grageftetler nidjt
©pifeeu au8 reittetti Sttictet, bte otel beffer, balt6arer uttb billiger fittb alä bie
uergolbetett ober uerfilberteit

421. Süer liefert billig jutn SEßieberoertauf 5enfter>@toren ober
SRouleaus?

_422. SBeic^e ffabrif liefert Owingen ju ©pajier« uttb 53erg*
ftbden, fomie baju bienenbe ©piljett mit §o[jfc^rauben (um fie ftatt
einjujdjiagen nur einäufc^rauben)? J. B. in R. b. J.

423. 28ie tönnte bie fo bietfältig fetir grofee SBürme, meldte bei

jebetn ©d)tniebefeuer berioren gef)t, nutjbar gemad)t merbett, unb mo

ift fold)e§ bereits ber gad? A. M. in 0.

2lntrporten.
tttuf grage 356. Senfen» unb ©icpetnfabrit 1. fRattgeS : fjranä

bon tßaul ©d)riSdenfup in 20 i n b i f d) ©a r ft en, Deftcrreid).
«uf ©cage 412. ©oldje ©ruben erftefit S. SReitttar, Sllfer in

6rlenbacf| am Süric^fee.

Stuf grage 412. Sraglidje ©ruben tiefere ju beiftepenben greifen
ab ©tation SBietifon:

Sei einer SEiefe bon 225 cm, einem $)urd)tneffer bon 240 cm unb
einer föoijbicfe bon 6 cm gr. 150;

t/ // w ^'3 » ff 145;
» ff » 4,5 „ „ 140;

mit 6 (Reifen bon 3 mm ©ifenbide gebunben.
Sadj mann, ffiüfer in ®ietiton (Süric^).

Stuf ffrage 412 betreffenb bierectige Serfegbüiten. Söünfdje mit
bent ffragefteüer in Sorrefponbenj ju treten.

©oitt. St ft, Süfer in StßimmiS (Serner=Dberlanb).
Stuf grage 412. Soft SJtarfurt, Süfer in ®agmetfellen,

liefert garauiirt mafferbic^te Serfeggtuben für ©btjitebergerbereien.
Sßreis nacb ©rbfee unb §ol,)ftärte.

Stuf grage 412. S- SEf)urnt)eer, Süfer in Serned (SRtjein.
tfjal), liefert ©erbergruben jeber Strt unb münfdjt mit bem grageftetler
in Sotrefponbena ju treten.

Stuf grage 415. ®ie beften graifenbiättdjen in jeber ®ide unb
©röfje berfertigt S. @. ßorenj, SRetpaniter, Stu6erfit)l»3üricb.

Stuf grage 415. ©. Soijo in Sent liefert bie getbünfdjten
graifenblätic^en bitligft.

Stuf grage 415. gragti^e graifenblättc^en erfietlt Slb. Sarrer,
Sülm bei larau.

1W" ®ev SWarW.
(f)îegiftrirgebiit)r 20 Std. per Stuftrag, in ÎDtarfen beigutegen.)

2)tc auf bie Angebote unb ©efudje bei ber ©ïbebitiott b. ©I. cintaufenbeit
Dffertenbriefe loerbett ben Slugebots unb ©efuc^ftettern fofort blreft übermittelt unb
eä fiitb Setjtere erfurf)t, biefelben iit iebeni gatte 511 beaiumortcn, atfo aud) batttt,
menu 3. S. bie angebotenen Dbictte [d)ou berfauft finb, bamit Sebev weife,
Woran er ift.

89) HO biä 40 Steter gufeetferne äSaffcrteitungSröferen, .tjofetweite 95 btS 100
SBliltimeter.

90) ßiefevaut für 265 Ouabratfub ^atguetboben, gegen
91) Stefciarit für 1000 Stürf gufeftäljtcvnc UDiefeneggtujiitjueu liacfe Sfftobett.
92) ©in grofee? Stfewungrab.
93) ß'ine nodi gute SUanbfäge mit eifetuem ©eftcll unb miitbeftenä ,60 Sitt.

S8ou(le8=®utd)meffer, für .S>aubs unb fyufebetricb.
94) ß'ine neue, pvattifefee ifeafcfeeroile mit ®ifd), für Sßrioatbebarf.
95) Sieferaut ucU ^merifanergabeïn unb guten @enfen.
96) Sieferant für gute, fdjöne ga6()abnen.
97) 3"iorf) itt gutem befinbtic^e 9loübaf)nfrf;ieneu bott 6 Sïito Scfjtuere

per SOieter, Sebarf ÖOO Bieter ; fotoie aiotttoagett in (Sifett unb .ftolj. Stnittetbuttgeu
mit Preisangaben au 3- ®ieti)clm, @ifenf)aubtuug, itt Sieb nett.

98) ffiiue Xf)Ourbbreumajd)iiie. älter liefert fotetje?
99) ß'itie ®arapfinafd)iue fammt sieffet (1—2 Sfjferbetraft).
100) Slbreffett bott fcf)toei3erifcf)en ïapetenfabrifen.
101) ß'ine guterfeaitene ®ami)fmafcfelne, mit ober ofjne Seffet, uon 4 6t« 6

Pferbefraft.
102) Sine folibe 3iegetlet)iumatje, Slßaläenburcfemeffer 10—11 3oil, mit @e=

trieb für ein Pferb.
103) 3" taufen ober gu badjtcu gefutfet: ß'ine uacfeweiäbar gute unb gang«

bare Sc^micbeioerfftatt auf betti Sattbe.
104) ßieferaitt oou gefd)macfoolten mifeb. flanapeerilctwdnbeu naefe SWafe.

21 » g c b o t :
61) ©in SBafferiocrf: 1 ÎBafferrab, 2 3Weter boeb, 1 2fteter breit; 1 Barnim

rab, 160 ©tu. boeb/ mit 2öenbelbautn, 186 ©nt. lang, 7 ©m. bief; 1 fteinereS
Sammrab, 40 Em. tjod), uebft 2 tüßeitbetöüumen mit Stotleu, SitUeS mit Sägern, btütg.

65) ß'ine faft neue, gute fjetbftfemiebe.
66) ß'ine faft neue @u))ort=®refe6anf, 1 ïDieter lang.
67) ©in PlipableitersprüfungSapparar.
68) Silberne (Sdjwargpappels) Sügeftämme oou 1—2 Subitmetcr Snfealt.

5ubmiffton5=2lrt3etgcf.
Honturrenjs Eröffnung über bett Meubau cittef SB a i f e n= unb Str=

mettanftalt üöittenbatfe. ®ie polltifdje ©emetube Sitteubnd) tft Süiitleitä, eine
neue üBaifen^ unb Slrmenanftait (iDiaffiobau) erfteßen gu iaffett. sptüne, löaubcfdjtieb
unb Softenberedutungen finb oou beute an biä 25. SJiiirg tciglidj auf bem ®uveau
be« ®it. Segirtäamte« boit SCabtat int Hroubiitjt gut Einfidjt aufgelegt, w'ofetbft
and) gewunfetite Sluffeblüffe eingebolt werben tonnen. ltebernaf)m8offerten fittb bis
25. tüiarg febrifttid) au ba« ©emeinbamt Süttenbach eingureidjen.

2lrbeitsnac^tt)ot5=Stfto.
Xnfe 20 (Eté. per 3eile.

Offene ©teilen
für: bei töteifter:

2 SB!ö6etfd)veiuer : ß. Soffarb, Scbretuer, 3üg.
2 5B!ö6elf<breiner : ©ieger.battuer, SBiöbeifdjr., OberngWfel.
2 aJtbbelfcf)reitier : Sb» @dter, ébéniste, @t. Snücr.
1 ©cfjmiebtebriuttgc : 9Î. Äiettermatb, Scbmicb, ateuborf

(St. Sugern).
1 jüngerer foiiber Süfer auf ®oig: ©teiger, Slifer, Ujuad).
2 SBibbelfcbreiuer auf poiirte fefebne Slrbeit: Slioi« Sanbtwing, ÜJibbctfabrit, 3>t6-
2 2ftö6elfcbreiner: ©• ©iejenbanner, atieberujtopi.
1 3immerntann auf Saus u. goÈelarbelt: 3. Sappeiev, 3immermftr., grauenfeib.
2 tüchtige ©ebreiner @. ©eife, med), ©diteitietei, Serned).

gef(. ^cndftuuji!
SKßegeit bcbeittcubeiit ^toffaubrang mußte

eine SÔîuftevjcicbitmtg auf unepfte Sfhintmee 3»=
riicfgefteUt m et ben.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.406

schung eine vollständige nnd also der Holzcement fertig gekocht
ist. Der fertige Holzccinent wird nun aus dem Kessel in große,
freihängende, oben 1 Meter weite Trichter von Schwarzblech
gefüllt, deren Abflußrohr durch einen unten konisch gedrehten
Stock von oben geschlossen ist. Sobald der Holzcement abgekühlt
ist, was man außen am Trichter fühlen kann, aber nicht früher,
wird er in leere Petrolenmfasser gefüllt. Bei Ablauf in eine

^ Grube ließe er sich wegen seiner Zähigkeit, besonders an kühlen
î

Tagen, gar nicht mehr in Fässern ausfüllen. (D. Dachd.)

Konservirung in den Boden gesteckter Pfähle:c.
Zu den mannigfachen Mitteln, welche zur Konservirung in

den Boden gesteckter Pfähle nnd Pfosten, die bekanntlich leicht
faulen, empfohlen werden, wie Tränken mit Kupfervitriol oder

Kreosot, Ankohlen ic. (Ankohlen bewährt sich am wenigsten),
fügt das „Deutsche Baugcwerksblatt" ein neues, welches sich

durch Einfachheit nnd Billigkeit auszeichnen soll. Dasselbe be-

steht darin, daß man die Pfähle an dem Ende, mit welchem
sie in den Boden kommen, vor dem Einstecken mit einem An-
striche, der durch innige Mischung von pulverisirter Kohle mit
gekochtem Leinöl hergestellt wird, versieht.

Mattsirniß zum Schreiben auf Glas.
Um auf einem Gefäß von Glas n. dgl. eine Schrift von

gewisser Dauer hervorzubringen, wird dasselbe nach der „Rund-
schau" mit dem folgenden Firniß bestrichen, auf welchem man,
sobald er trocken ist, sogleich mit Tinte oder Stift schreiben kann.
50 Th. Sandarak und 30 Theile Mastix werden in 500 Th.
Aether gelöst und dieser Lösung so lange kleine Mengen Benzin
zugesetzt, bis der Lack, auf Glas gegossen, zu einer matten, dem

gerauhten Glase ähnlich sehenden Schicht eintrocknet. Dieses
Firnisses kann man sich auch zum Auftragen auf jene Fenster-
scheiden bedienen, welche deni Licht Durchgang, aber dem neu-
gierigen Auge keinen Einblick gewähren sollen. Für diesen Fall
empfiehlt es sich, um einer auf solche Weise mattirten Glas-
tafel ei» noch gleichmäßigeres Aussehen zu geben, einen feinen
Sprühregen von Petroleum mittelst eines Zerstäubers darauf zu
bringen nnd diesen mittelst eines leichten Stoffes nach allen
Richtungen hin gleichmüßig zu vertheilen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

416. Welche Gießerei oder Werkstätte verfertigt als Spezialar-
tikel gußeiserne Oefen nach zu gebendem Maß? ZV. I!.

417- Wer liefert Jauchevertheiler an Kasten (nicht an Fässer),
mit wagrechtem Handgriff? 3. 8. 8.

418. Wo kann man alte Polierstöcke wieder frisch schleifen und
poliren lassen, solid und dauerhaft und zu welchem Preise?

0I>. in 2.
419. Welcher Gürtler oder Goldarbeiter würde mich gegen gute

Bezahlung in der Feuerversilberung und -Vergoldung unterweisen?
S. 0I>.

420. Wer würde einen Blitzableiterfabrikanten die Feuervergol-
dung von Blitzableiterspitzen gründlich lehren? (Fragesteller ist nüm-
lich genöthigt, die Vergoldung in Zukunft selbst zu besorgen, um
sür die Haltbarkeit derselben mit Sicherheit Garantie leisten zu
können.*) 4. 8.

*) Die >11 den Handlungen gekauften „vergoldeten" Spitzen erweisen sich Iitim-
lich meist als sehr schlecht.

Anmerkung der Redaktion. Warum verwendet der Fragesteller nicht
Spitzen ans reinem Nickel, die viel besser, haltbarer und billiger sind als die
vergoldeten oder versilberten?

421. Wer liefert billig zum Wiederverkauf Fenster-Storen oder

Rouleaux?
422. Welche Fabrik liefert Zwingen zu Spazier- und Berg-

stöcken, sowie dazu dienende Spitzen mit Holzschrauben (um sie statt
einzuschlagen nur einzuschrauben)? 4. L. in li. b. 4.

423. Wie könnte die so vielfältig sehr große Wärme, welche bei

jedem Schiniedefeuer verloren geht, nutzbar gemacht werden, und wo
ist solches bereits der Fall? ZI. in 0.

Antworten.
Auf Frage 356. Sensen- und Sichelnfabrik I. Ranges: Franz

von Paul Schröckenfux in W i n d i sch - Ga rst en, Oesterreich.

Auf Frage 412. Solche Gruben erstellt I. Reithar, Küfer in
Erlen bach am Zürichsee.

Auf Frage 412. Fragliche Gruben liefere zu beistehenden Preisen
ab Station Dietikon:

Bei einer Tiefe von 22S em, einem Durchmesser von 24V am und
einer Holzdicke von 6 em — Fr. ISO;

,/ „ ,/ ,/ „ 145,'
» V V 4,g „ ^ 140/

mit 6 Reifen von 3 mm Eisendicke gebunden.
Bach mann, Küfer in Dietikon (Zürich).

Auf Frage 412 betreffend viereckige Versetzblltten. Wünsche mit
dem Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Gottl. Ast, Küser in W im mis (Berner-Oberland).
Auf Frage 412. Jost Marsurt, Küfer in Dagmersellen,

liefert garantirt wasserdichte Versetzgruben für Sohlledergerbercien.
Preis nach Größe und Holzstärke.

Auf Frage 412. I. Thurnheer, Küfer in Bern eck (Rhein-
that), liefert Gerbergruben jeder Art und wünscht mit dem Fragesteller
in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 413. Die besten Fraisenblättche» in jeder Dicke und
Größe verfertigt I. S. Lorenz, Mechaniker, Außersihl-ZUrich.

Auf Frage 413. G. Joho in Bern liefert die gewünschten
Jraisenblättchen billigst.

Auf Frage 413. Fragliche Jraisenblättchen erstellt Ad. Karr er,
Kulm bei Aarau.

AV Der Markt. -MI
(Registrirgcbühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
«S sind Letzlere ersuchl, dieselbe» in ledern Falle zu beaiiiivortc», also auch dann,
wenn z. B. die aiigeboieiien Obiekic schon verkauft sind, damit Jeder weih,
woran er ist.

Gesucht:
89) M bis 49 Meier gnsjeiserne Wasscrlellnngsröhren, Hohlwelle gö bis 199

Millimeter.
9V) Lieferant für 265 Quadratfuß Parguetbodeu, gegen Holz.
91) Liefriaiit sür 1999 Stück gichstählerne Wieseneggeiizähnen »ach Modell.
92) Ein großes Schwungrad.
93) Eine noch gute Bandsäge mit eisernem Gestell und mindestens P9 Cm.

Bonlles-Dnrchmesjer, sür Hand- nnd Fustbetrieb.
94) Eine neue, praktische Wäscherolle mit Tisch, für Privaibedarf.
95) Lieferant vcN Ameritanergabelu und guten Sensen.
96) Lieferant für gute, schöne Faßhahnen.
97) Noch in gutem Znstande befindliche Rollbahnschienen von 6 Kilo Schwere

per Meter, Bedarf 800 Meier; sowie Rollwagen in Eisen und Holz. Anmeldungen
mit Preisangaben an F. I. Diethclm, Eisenhandlnng, in Si ebnen.

98) Eine Thonröhrenmaschine. Wer liefert solche?
99) Eine Tampfniaichine sammt liesset (1—2 Pserdekraft).
100) Adressen von schweizerischen Tapetenfabriken.
194) Eine unterhaltene Dampfmaschine, mit oder ohne Kessel, von 4 bls K

Pferdekraft.
492) Eine solide Ziegellehinwalze, Walzendnrchinesser 49—ll Zoll, mit Ge-

trieb für ein Pferd.
193) Zu kaufen oder zu pachten gesucht: Eine nachweisbar gute und gang-

bare Schmiedewerkstalt auf dem Lande.
494) Lieferant von geschmackvollen »Iisjb. Kanapeerilckivändcn nach Mag.

Angebot:
64) Ein Wasserwert: 1 Wasserrad, 2 Meter hoch, 1 Meter breit; 1 Kamm-

rad, 160 Em. hoch, mit Wendelbaum, 186 Cm. lang, 7 Cm. dick; 1 kleineres
Kaminrad, 49 Cm. hoch, nebst 2 Wendclbälimen mit Rollen, Alles mit Lager», billig.

öö) Eine fast neue, gute Feldschmiede.
till) Eine fast neue Suport-Drehbank, 4 Meter lang.
67) Ein Blihableiter-PrüfungSapparar.
68) Alberne (Schwarzpappel-) Sägcstämine von 4—2 Kubikmeter Inhalt.

^ubmissions-Anzeiger.
Konkurrenz-Eröffnung über den Nenban cinek Walsen-und Ar-

menan stall Witte nbach. Die politische Gemeinde Wlltenbach Ist Willens, eine
neue Waisen- und Armenansiaii (Massivbau) erstellen zu lasse». Pläne, Baubcschrieb
und Kostenberechnungen sind von heute an bis 2S. März täglich ans dem Bureau
des Tit. Bezirksamtes von Tablai im Kronbühl zur Einsicht aufgelegt, woselbst
auch gewünschte Ausschlüsse eingeholt werden können, liebernahmsofferten sind bis
2S. März schriftlich an das Gcmeindaint Wiitenbach einzureichen.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe 29 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
für: bei Meister:

2 Möbelschreiner: C. Bossard, Schreiner, Zug.
2 Möbelschreiner: Glezendanner, Möbelschr., Obernzwyl.
2 Möbelschreiner: Eh. Seiter, öböniste, St. Jmier.
1 Schmiedlehrjunge: R. Wetterwald, Schmied, Neudorf

(Kl. Luzern).
4 jüngerer solider Küfer auf Holz: Sieiger, Küfer, llznach.
2 Möbclschreincr auf polirie schöne Arbeit: Alois Landtwing, Möbelfabrik, Zug.
2 Möbelschreiner: G. Giezendanner, Niedernzwyl.
4 Zimmermann ans Bau- n. Hobelarbeii: I. Kappeler, Ziininerinstr., Frauenfeld.
2 Nichtige Schreiner G. Seitz, mech. Schreinerei, Berneck.

Zur gefl. Beachtung!
Wegen bedentendem Stoffandrang mnstte

eine Musterzeichnnng ans nächste Nmnmer zn-
rückgestellt werden.


	Für die Werkstätte

